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Fraunhofer auf der IAA MOBILITY 2025 

»The Hearing Car« – Innovative akustische Sensorik  
für (teil-)autonome Fahrzeuge 

Ein Auto, das hören kann, präsentiert das Fraunhofer-Institut für Digitale Medi-
entechnologie IDMT auf der IAA MOBILITY in München. Die Forscherinnen und 
Forscher haben einen Prototypen entwickelt, der akustische Sensoren in die 
Fahrzeugtechnologie integriert und so die Sicherheit und Zuverlässigkeit im 
Straßenverkehr erhöht.  

Aktuelle Fahrzeuge sind mit verschiedenen Fahrerassistenzsystemen ausgestattet, da-
runter Kameras, Lidar und Radar, die das Einparken und Spurhalten unterstützen. Sie 
sind quasi die Augen des Autos und erfassen relevante Objekte in der Umgebung. Was 
den Fahrzeugen jedoch bisher fehlt, sind die Ohren. »Um das Verkehrsgeschehen 
rundum aufmerksam zu beobachten, ist es entscheidend, Außengeräusche wahrzuneh-
men und richtig einzuordnen. Viele Situationen im Straßenverkehr kündigen sich näm-
lich akustisch an, wie beispielsweise ein herannahendes Einsatzfahrzeug, das mit seiner 
Sirene auf sich aufmerksam macht«, erklärt Moritz Brandes, Projektleiter von »The Hea-
ring Car« am Fraunhofer IDMT. 
 
Essenziell für autonomes Fahren: Akustische Ereigniserkennung 
 
Am Institutsteil für Hör-, Sprach- und Audiotechnologie in Oldenburg arbeitet ein For-
scherteam um Moritz Brandes in enger Kooperation mit Automobilherstellern und Zu-
lieferern an den erforderlichen Sensor- und Analysetechnologien für das hörende Auto. 
Dafür wird ein spezielles Fahrzeug eingesetzt, das mit einem vom Fraunhofer IDMT ent-
wickelten Messsystem als rollende Demo-Plattform fungiert und so das Erfassen wichti-
ger Trainingsdaten ermöglicht.  
 
Die akustische Umfeldanalyse wird künftig nicht nur in der Lage sein, Rettungswagen 
zu erkennen, sondern beispielsweise auch menschliche Stimmen oder Spielgeräusche 
beim Einbiegen in einen verkehrsberuhigten Bereich. Akustik benötigt keine freie 
Sichtachse wie optische Systeme – das Auto kann also buchstäblich um die Ecke hören. 
So können automatisierte Fahrsysteme mit erhöhter Vorsicht reagieren und agieren – 
ähnlich wie ein menschlicher Fahrer, der spielende Kinder hört, bevor sie zu sehen sind. 
Zudem werden die Außengeräusche in bestimmten Fahrmanövern über die Kopfstütze 
in das Fahrzeuginnere übertragen, um die Aufmerksamkeit des Fahrenden auf wichtige 
Umgebungsgeräusche zu lenken.  
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Mit dem Auto sprechen 
 
»Hey Auto, öffne die Heckklappe« – auf diese oder ähnliche Weise kann man in Zu-
kunft mit dem Fahrzeug kommunizieren. Die neue Funktion zur Sprecherverifikation er-
möglicht es zudem, dass nur autorisierte Personen mit dem Fahrzeug interagieren kön-
nen. Die Forscherinnen und Forscher entwickeln nicht nur KI-Algorithmen zur akusti-
schen Ereigniserkennung, sondern arbeiten auch an einer optimalen Signalaufnahme 
durch Sensorpositionierung, einer Signalvorverarbeitung und -verbesserung sowie an 
einer Störgeräuschbefreiung.  
 
Wind- und wettertaugliche Mikrofontechnologie 
 
Voraussetzung für die Integration dieser Technologien und ihr Zusammenspiel sind 
hochwertige Mikrofone in der Fahrzeughülle. Diese sind mit dem Bordnetz verbunden. 
Um den Einfluss von Fahrtwindgeräuschen zu minimieren, entwickelt und testet das 
Team um »The Hearing Car« auch geeignete Gehäuse und Abschirmungen für Luft-
schallsensoren. Moritz Brandes erklärt: »Die Anzahl und Platzierung der Mikrofone sind 
entscheidend für die Erkennung von Umgebungsgeräuschen. Unser Team hat Lösun-
gen entwickelt, die sowohl wind- als auch wetterfest sind und unter extremen Tempe-
raturen funktionieren. Mit unserem Demofahrzeug haben wir Tests von Portugal bis 
zum Polarkreis durchgeführt, um die Technologien unter verschiedenen Bedingungen 
zu erproben. Die Ergebnisse sind vielversprechend und zeigen das Potenzial unserer 
Entwicklungen für die Zukunft des autonomen Fahrens.« 
 
Intelligente Aufmerksamkeitsmessung mit Hilfe mobiler EEG-Systeme und per-
sonalisierte Klangerlebnisse mit »YourSound« 
 
Auch die inneren Werte des hörenden Autos überzeugen: Verschiedene Technologien 
sollen ein neues Niveau der Gesundheitsüberwachung und Fahrerzustandserkennung 
im Fahrzeuginnenraum ermöglichen. So erfasst ein Kurzstrecken-Radar-Sensor die Vi-
taldaten des Fahrenden und bietet eine kontaktlose Überwachung der Gliedmaßenbe-
wegung sowie von Atmungs- und Herzschlagfrequenzen mit Hilfe innovativer Auswer-
tungsalgorithmen. Ein mobiles, vom Fraunhofer IDMT-HSA entwickeltes EEG-Sensorsys-
tem misst die Gehirnströme des Fahrers oder der Fahrerin, um Veränderungen der Auf-
merksamkeit, insbesondere während monotoner Fahrten, zu erfassen. Darüber hinaus 
ergänzt eine Stimmanalyse der Insassen die Fahrerzustandsüberwachung, indem sie 
Stress und Aufregung erkennt und diese Informationen an die Insassen zurückmeldet. 
 
Für beste Unterhaltung an Bord sorgt die Technologie »YourSound«, ein System zur in-
dividuellen Klangverbesserung im Fahrzeug. Das Verfahren versetzt Nutzerinnen und 
Nutzer von Audio-Devices, wie zum Beispiel Infotainment-Systemen in Fahrzeugen, auf 
spielerische Art in die Lage, die Audiowiedergabe auf eigene Hörvorlieben einzustellen 
– auch ohne Kenntnisse von Pegeln oder Frequenzen. Als virtueller Assistent optimiert 
das System die Soundwiedergabe und verbesserte so den Klangkomfort.  
 



 

Die Fraunhofer-Gesellschaft mit Sitz in Deutschland ist eine der führenden Organisationen für anwendungsorientierte Forschung. Im 
Innovationsprozess spielt sie eine zentrale Rolle – mit Forschungsschwerpunkten in zukunftsrelevanten Schlüsseltechnologien und dem Transfer 
von Forschungsergebnissen in die Industrie zur Stärkung unseres Wirtschaftsstandorts und zum Wohle unserer Gesellschaft. Die 1949 gegründete 
Organisation betreibt in Deutschland derzeit 75 Institute und Forschungseinrichtungen. Die gegenwärtig knapp 32 000 Mitarbeitenden, 
überwiegend mit natur- oder ingenieurwissenschaftlicher Ausbildung, erarbeiten das jährliche Finanzvolumen von 3,6 Mrd. €. Davon fallen 
3,1 Mrd. € auf den Bereich Vertragsforschung. 
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Die Technologieentwicklung für das hörende Auto wird im Programm »Vorab« durch 
das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur und die Volkswagen Stif-
tung sowie im Forschungsprojekt »Integrale agile E/E-Entwicklung für fusionierte und 
standardisierte Energie- und Datenbordnetze« – kurz KI4BoardNet – durch das Bundes-
ministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) gefördert. 
 
Auf der IAA MOBILITY 2025 in München stellen die Forschenden des Fraunhofer IDMT  
aus Oldenburg vom 9. bis 12. September ihr Demofahrzeug »The Hearing Car« in Halle 
A2 am Stand C10 vor. 
 

 

Abb. 1 Hochwertige Mik-

rofone, die in die Fahrzeug-

hülle integriert und mit dem 

Bordnetz verbunden sind, 

zeigen zusammen mit 

sprachgesteuerten Interakti-

onen zentrale Aspekte künf-

tiger Assistenzsysteme und 

des autonomen Fahrens. 
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Abb. 2 Annotation von 

Portugal bis zum Polarkreis: 

Interface eines eigens 

konzipierten Systems für die 

Datenerfassung 
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